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Deutscher ZleiätstaQ.
Berlin , .24 F „ ni.

ö«m Reick,sma herrscht ein lebhaftes Gedränae wie
^ ipnft bei aiok .cn Tagen . 2m Innern fdcift ist das

_jüx  Militäraufgebot an Sicherheitswehr, die alle Zu-
^ besetzt hält und jeden Passanten aus seine Legiti-
Miion kontrolliert . Der Saal reicht für die erheblich
Mr gewordene Anzahl von Abgeordneten nicht aus.
^letzten Augenblick werden noch etwa 40 Stühle
jaeingebracht und in die leeren Ecken hinter dem tzalb-
fe der ftsten Sitze eingefügt.

Ilm 1/44 Uhr wird die Sitzung eröffnet . Alterspräsi¬
dent ist der 77jähr . Braunschweiger Mauerermeister Rieke,
C« Mehrheitssozialist . Auf der Ministerbank ist es fast
tei Dagegen ist die Bundesratsestrade gut besetzt . 2m
tzLilse selbst sind , wie der Namensaufruf nachher feststellt,
M2 Abgeordnete anwesend . Nur 34 ' fehlen . Und auch
an ihnen sind einige in Berlin anwesend , aber aus an¬
deren Gründen verhindert , so z . B . Fehrenbach , der noch
mit einer Kabinettsbildung beschäftigt ist, so Erzbe .' ger.
der eines angeblichen Halsleidens wegen auf die Teil-
»ehme an den Sommerfitzungen verzichtet.

Jer Namensaufruf geht eintönig von statten . Nur hin
md wieder sorgen die Unabhängigen durch Zwischenrufe
drsür.daß Heiterkeit entsteht.
Hegen, 3/44 Uhr ist der Namensaufruf zu Ende . Das
' i' ist beschlußfähig . Es wird beschlossen , die nächste

ng am Freitag nachmittag 3 Uhr , abzui/alten . Auf
Tagesordnung steht einzig und allein die Wahl des
dimns, über die man sich nun vollständig einig
Die Unabhängigen haben einen Vizepräsidcntensitz

genom'.nen und damit den Willen zur parlamentarischen
Macbeit ausgesprochen . Präsident wird Löbe -Breslau,
der 1875 in Liegnitz als Sohn eines Tischlergesellen ge-
toren ist und selbst ursprünglich Buchdrucker war . Sparer
«idmete er sich dem Journalismus und ist seit etwa . 20
Ähren in Breslau tätig , wo er auch Stadtverordneter
ist. Als Vizepräsidenten werden für die Unabhängigen
Dittmenn, die Deutschnaiionakn Djetrich -Prenzlau und
für das Zentrum Bell , der frühere Kolonial - und Ver¬
kehrsminister, genannt . Auch für die Schriftführer ist
men sich einig . Es dürfte in dieser Hinsicht zu keinen
öwischenfällenmehr kommen.

?Do- tag. 6en 28. Juni 1920.
! Er bitte daher , seinen Antrag anzunehmen und sich auf
! die Verlängerung der Frist zu beschränken.
! Abg . v . Kries (D . Nt .) bittet um Ablehnung des An-
i träges Preuß . Die Frage der preußischen Stimmen lasse
E sich auf Grund der geltenden Bestimmungen der Reichs-
! Verfassung nicht befriedigend lösen ; denn es bestehe die
j Möglichkeit , daß die preußischen Stimmen überhaupt nicht
j zur Geltung kämen , wenn sich die Vertreter der Regie-
; rung und die Vertreter der Provinzen gegenüberständen.
! Staatssekretär Freund  bittet um Annahme des Kom-
j Missionsbeschlusses . Bei der geltenden Verfasfungsbestim-
! mung aber komme Preußen nicht zu seinem Recht ; die Be-
i stimmungcn seien auch gar nicht ausführbar.

Abg .Sch o l ich (Soz .) tritt ebenfalls "für den Ans-
fchußantrag ein.

Der Antrag Preuß wird gegen die Stimmen der An¬
tragsteller abgelehnt , der Kommissionsantrag angenom¬
men.

Nächste Sitzung : 5 . Juli : Aufhebung der Bcrgregale
und kleinere Vorlagen.

72 . IahL -gang.
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preußische Tanöesverscrmnrlung.
wb . Berlin,  24 Juni.

Gcschäftsordnungskommission beantragt die Ein-
Mung des Strafverfahrens und Haftentlassung des Ab-
Eacdneten Kilian . Der Abgeordnete Nippel (D . Nt .)

antcagt Rückverweisung an die Kommission . Der 2u-
Minjster Am Zehnhoff erklärt in seiner Eigenschaft als
Mordneter , daß er für den Antrag der Gefchäftsord-

^ilskommisfion stimmen würde , da cs sich um Poli¬
ce Vergehen handele . Der Antrag der Eeschüftsord-
Moskommissivn wird gegen die St -Minen der Deutsch-
umonalen angenommen.
jNovelle  Notetat (Verlängerung des Provi-
'tannf5 Ende September ) wird ohne Debatte ange-

tzingerM

^ % Beratung des Antrages des Berfafsungs-
^uqulies . eine Abänderung der Reichsverf , ssung zu be-

über die preußischen Stimmen im Reichsrat.
N Z/ ^ lassuug zu dem Antrag gaben die Artikel 61,

der Reichsverfassung . Artikel 61 bestimmt,
fci' iZ, - leichsrat jedes Land mindestens eine Stimme hat,
the « öwßeren Ländern auf je eine Million Einwohner
als Ä . en 4fäHt . daß aber kein Land durch mehr

fünftel aller Stimmen vertreten fein darf.
* W Stimmt . daß die Hälfte der preußischenStim-

irr.ch Maßgabe eines Landesgesetzes von
Aid>rv, l'® €u  Provinzialverwaltungen bestellt werden

168 bestimmt , daß bis zum Erlasse eines
.a^€C  höchstens auf ein Jahr , die sämtlichen

Krumen im Reichsrat von Mitgliedern der
«itivenh' "^gegeben werden dürfen . Der ' Antrag ist
tefca, ae I!5. ^ worden , wegen der Rückständigkeit der Be-
^rser em'0^ b^ ußischen Verfassung , die eine LnnehaltunL
% Urigen Frist nicht zuläßt.

r>wg (Dem .) erklärt , daß diese Fristverlänge-
^rüna lehnt aber jede weitere Verfassungs-

Es liegt nicht im Interesse Preußens , daß
?l ^ vllt r~la Jn Pf um den Einheitsstaat dadurch wieder
dritter l C> 6 «nz abgesehen davan , daß die erfordert.

Mehrheit sich im Reichstage nicht finden werde.

Ein Bolksentfcheid über Aufhebung d. Militärgerichte?
Berlin,  24 . Juni . Der Bund Neues Vaterland,

der Republikanische Führerbund und der Friedcnsbimd
der Kriegsteilnehmer haben , wie in einer Eingabe an den
Reichstag erklärt wird , anläßlich der Ermordung 5) ans
Paasches einen Aufruf  an die ganze Kulturwelt gerich¬
tet , in dem die Gemeinschädlichkeit des deutschen Mili¬
tarismus gekennzeichnet ist und in de--i die Beseitigung
der Militärgerichtsbarkeit  gefordert wird . „Die
Ermordung .Hans Paasches und der Freispruch der Äkar-
durger Zeitfreiwilligen werden uns ", so heißt es in der
Erklärung , „um den letzten Rest an Sympathien des
Auslandes auch in dem uns deutschfreundlichen Auslande
bringen . Wenn der Reichstag nicht unnnttelbar nach sei¬
nem Zusammentritt die restlose Beseitigung der Militär¬
gerichtsbarkeit beschließt , werden die pazifistischen Or¬
ganisationen auf Grund des Artikels 73 der Reichsver-
safsung dazu rufrufen , durch Volksbegehren und
Volksentscheid  diese Forderung zu erzwingen ."

Der Landarbeiterstreik in Pommern.
Berlin,  24 . Juni . In dem pommexschen Land ^rbei-

terstreik hat der Landrat des Kreises Köslin nach lang¬
wierigen Verhandlungen mit den Streikenden Mnmehr
die technische Nothilfe  zum Einsatz aMerufen . Es
hat daraufhin im Laufe des heutigen Tages die Nothilfe
auf fünf Gütern des Kreises zur Verrichtung der Not¬
standsarbeiten eingesetzt . Da auch im Kreise Flatow ein
neuer Landarbeiterstreik ausgebrochen ist , steht auch hier
die Nothilse bereit . Im übrigen macht die von der
technischen Nothilfe eingeleitete Werbung  unter der
landwirtschaftlichen Bevölkerung zur Durchführung der
landwirtschaftlichen Nothilfe gute Fortschritte.  So
haben sich beispielsweise vor einigen Tagen in Bergen auf
Rügen allein an tausend Angehörige der Landwirtschaft
zur landwirtschaftlichen Nothilse verpflichtet . In ande¬
ren Städten stellten sich die Fachschulen geschlossen mit
ihren Lehrkräften der landwirtschaftlichen Nothilfe zur
Verfügung.

Sympathiebezeugung für pommersche Landarbeiter,
tu . Stettin,  24 . Juni . Der Arbeitnehmer-

hruppe  des pommerfchen Landbundes ist folgendes Tele
gramm am 24 . Juni zugegangen:

„Der Nationalvexband de utscher Gewerk¬
schaften  verfolgt mit wärmster Teilnahme den Bertei-
digungskampf der dort . 20 .000 nationalen Landarbeiter
um ihre Koalitionsfreiheit gegen den rot  en T e r r o r.
Wir bitten die pommepfchen Kollegen , ihren Arbeitsplatz^
bis zum äußersten zu behaupten uiid durch eigene Ent
fchlofsenheir und Opfcrfreudigkeit nicht nur der Ernah
rung Deutschlands zu dienen , sondern auch in unsereni
geineinsamcn Kamps um die Koalitionsfrecheit für alle
Arbeitnehmer zum Siege zu verhelfen . Die Koalitions¬
freiheit ist eine der wichtigsten Grundlagen für Deutsch¬
lands Wiederaufbau . Haltet aus!

Für den Nationalverband deutscher Gewerkschaften
Geister , Mitglied des Reichstages.

Freigabe deutscher Flugzeuge,
tu . Baden - Baden,  24 Juni . Der badischen Luft¬

verkehrsgesellschaft wurden von der hier anwesenden In¬
teralliierten Kontrollkommission ihre vier Flug¬
zeuge freigegeben.  Zugleich wurde der Gesellschaft

als erster in Deutschland die Berechtigung erteilt , ihre
Flüge auch auf das neutrale Gebiet auszüdehnen.

Die EpracheaftM in Nordschleswig.
Kopenhagen,  23 . Juni . Der Ministerpräsident

brachte heute im Reichstag 78 Gesetzesvorlagen ein , die
sämtlich auf die Einverleibungder erste n Zone
in Dänemark  bezug haben . Bei der Vorlegung des
Entwurfs über die Sprachen frage  in Nordschleswig
erklärte der Ministerpräsident , daß die Amtssprache dä¬
nisch sei.. Deutsch könne jedoch in Füllen gebraucht wer¬
den , wo die Anwendung der dänischen Sprache auf
Schwierigkeiten stoße . Nach der Vorlage über die Re¬
gelung des Schulwesens kann die Einführung der deut¬
schen  Unterrichtssprache in den Gemeinden gefordert
werden wo 10 Prozent der Bewohner dies verlangen.

Um einen deutschenK iegsgefrngenen.
Genf.  24 . Juni . Im franz . Senat Hot d/r Senator

Delabay den Kricgsminister Lefevre interpelliert ' über die
Hinausschiebung der Hinrichtungcines deutschen
Kriegsgefangenen,  der schon vor zwei Jahren z.
Tode verurteilt - worden war , weil er einen Bauern in der
Bretagne , bei dem er arbeitete , ermordet und beraub:
haben soll . Der Kriegsm -nister stellte in seiner Antwort
fest, daß zwischen Frankreich und Deutschland während
des Kriegs ein Abkommen  unterzeichnet wurde,
wonach die Vollstreckung von Urteilen der Kriegsgerichte
über Kriegsgefangene suspendiert werden muß . Infolge
dieses Abkommens sei die Vollstreckung des in Frage
stehenden Todesurteils suspendiert  worden , und di:
Grundsätze der Justiz und Humanität müßten d .n Ver¬
urteilten zu Gute kommen . Der Kriegsministch lehnte
deshalb die Tagesordnung der Interpellanten , worin
die Hinrichtung verlangt wird , ab und verlangte die ein¬
fache Tagesordnung , die der Senat mit allen gegen drei
Stimmen annahm.

Tmlesifche Unabhänzigbeitsbestrebungen.
Genf  24 . Juni . In Tunis  haben die Genossen

schäften der Eingeborenen , in erster Linie also die mau¬
rische u . jüd . Bevölkerung , wäh . d . letzt Tage dem Bey
Petitionen  überreicht , worin sie unter Hinweis auf
die großen Opfer , die sie im Krieg gebracht hätten,
den Erlaß einer Verfassung  und ' eine Neuregelung
des Grundbesitzes verlangen . Die ftanz . Regierung hat
gegenbüer dieser Unabhängigkeitscewegung Strc'
nahmen ein geleitet , ähnlich wie sie es in Frankreich ge-
gegenübcr dieser Unabhängigkeitsbewegung Strafmaß-
Eine deutsche Note zur RLumung der neutralen Zone.

Paris,  26 . Juni . Der deutsche EeschäftsträgerRiayer
überreichte dem Sekretariat der Friedenskonferenz ge¬
stern nachmittag eine Note der deutschen Re g ie-
rung,  in der von den Alliierten eine Verlängerung der
Irist verlangt wird , die Deutschland zur Räumung
der neutralen Zone  gewährt werde . Es wird da¬
rin erklärt , daß es völlig unmöglich fei , diese Zone bis
zum 10 . Juli zu räumen . Diese Not ? kreuzte sich somit
mit den drei Noten , die am Donnerstag dem Geschäfts¬
träger überreicht wurden.

Ein Nlchtdipsomut als ftanz. Botschafter in Berlin.
tu . Paris,  24 Funi . Dias Petit Journal nieldet,

daß der frühere Präsident des Rechnungshofes E har . es
L au r ent  zum franz . Botschafter in Berlin ernanm
wurde . — Das Blatt bemerkt dazu , die Wahl beweise,
wie großen Wert die Regierung darauf lege , über die
finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutschlands gut un¬
terrichtet zu fein und welche Bedeutung sie der Wiederher
stellung der Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern
beilege . — Als englischer Botschafter in Berlin ist Sir
Francis Edgar Vincent  aus dem Haufe der Ba¬
rone Abernon ausersehen . Er war längere Zeit Ver¬
treter bei der ottomanischen Bank in Konstantinopel
Eine Revision de? territorialen Testimmungen des tür¬

kischen Friedens?
tu . Paris,  23 . Funi . Wie aus Boulogne gemeldet

wird , schlug der italienische Minister des Auswärdigea
Graf Sforza , eine Revision der territorialen Bestinrniun-
gen des tückischen Friedensvertrages zugunsten der Tür¬
kei vor . Er fand hierbei die Unterstützung Millerands,
Indessen wurden die Vorschläge von Lloyd George mit
der Begründung abgelehnt , daß hierdurch das Prestige
der Großmächte  im Orient gefährdet fei ..

Kurze Nachrichten.
- Die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium

zur Beilegung der Streitigkeiten der Kassenärzte mit den



Krankenkassen führten zu einer völligen Überein¬
stimmung. Die beiderseitigen Organisationen werden die
nötigen Weisungen ergehen lassen, wann der vertragslose
Zustand aufzuhebcn ist.

— Die Fraktion derUna bh ä n g i ge n im Reich s-
tag erhebt entsprechend ihrer Stärke Anspruch auf den
Sitz eiires Vizepräsidenten. Für diesen Posten wird der
frühere Volksbeauftragte Dittmann präsentiert.

—In der Nacht zum Sonntag ist nach längcrein Leiden
der langjährige nationalliberalc(jetzt demokr.) Rcichs-
tagabgeordnete Prinz Heinrich Schönaich -Ca r o-
lath  in seiner Berliner Wohnung im Alter von 68
Jahren gestorben.

~ 3n Essen haben die str e i k en de n A rbe i t er
das Wasserwerk stillcelegt. Die ganze Stadt , auch die
Krankenanstalten, sind ohne Wasser. Mehrere industri¬
elle Werke mußten bereits den Betrieb schließen.
_ — Die sächs.Regierung hat sämtliche Arbeiter - u.
Soldatenrätc  aufgelöst. Sie verbot auch die fernere
Verwendung öffentlicher Mittel dafür.

— Die Rheinlandkommission hat beschlossen, keineEin-
wendungen zu erheben gegen die Verordnung vom 21.Mai
betreffend den 16proz . Lohnabzug.

— 3m Stuttgarter Landtage wurde der bisherige Kul¬
tusminister, Abgeordneter Dr. Hieber  mit 52 von 97
anwesenden Abgeordneten zum Staatspräsidenten gewählt
Der stütz. Landtagspräsident Dr .Kraut erhielt ^ Stim¬
men des Bauernbundes und der Bürgerpartei. Die un¬
abhängigen Sozialdemokraten enthielten sich derStimm«.

— Am 31. Juli fährt der Dampfer der Deutsch-Ost¬
afrikalinie„Baltik", 3900 to. groß, von Hamburg mit
Passagieren und Fracht nach Südwestafrika. .Er
läuft die Häfen Walfischüai und Lüderjtzbucht an.

— Der Völkerbund fordert in einem Aufruf alle Län¬
der der Welt auf. Geldmittel zur Bekämpfung der T r>-
phusgefahr in Polen  und seinen Nachbarländern
zur Verfügung zu stellen.

— 3n Iglau kam es zwischen deutschen Zivilisten
die von der Sonnenwendfeier zurückkehrten, und russ.
Legionären zu blutigen Zusam menstößeii!  meh¬
rere Soldaten wurden erschossen oder verwundet, zahl¬
reiche deutsche Zivilisten verletzt.

schauer und dem Bürgermeister Anzeige davon gemacht.
Die Sache wurde zur weiteren Aufklärung vertagt.

Mehreren Landwirten von Mündersbach waren Straf¬
befehle über je 50 Mark zugegangen, weil sie die Geburt
der Kälber nicht binnen 24  Stunden dem Bürgermeister¬
amt gemeldet hatten. Sie hatten Einspruch eingelegt.
Einen sprach das Gericht frei, weil er annehmen konnte,
daß der Bürgermeister das Kalb bei einer Biehbeftands-
revision notiert hatte, bei den anderen wurde die Strafe
auf je 10 Mark ermäßigt mit Rücksicht darauf, daß die
Kälber noch vorhanden sind.

Ein Monteur von hier ist der Beleidigung eines Unter¬
offiziers der Reichswehr angeklagt. Das Gericht konnte
sich jedoch von seiner Schuld nicht überzeugen und sprach
ihn frei.

Witwe W. von Langenbach hatte eine Kuh für 2200
Mark an den HandelsmannE. von hier verkauft; dieser
veräußerte sie bald darauf iveiter an den Landwirt M.
von Langenbach. Bei sämtlichen Veräußerungen ist die
vorgeschriebene Genehmigung nicht eingeholt und auch
sind die Anzeigen an die Bürgermeistereien nicht er¬
stattet worden. Das Gericht erkannte gegen die beiden
Langenbacker auf je 50 Mark Geldstrafe, gegen den Han¬
delsmann auf 300 Mark Geldstrafe, da besonders er die
vorgcschrlebenen Bestimmungen enthalten müsse.

Der SchuhmacherW. von Steinebach ist des Diebstahls
und der Beleidigung angeklagt. Bei dem Ausfischen des
Dreifelder Weihers hatte er die anwesenden Zuschauer
veranlaßt, sich von den Fischen zu nehmen, indem er
zu diesen sagte, die Fische gehören Euch, kriegt sie Euch,
er selbst hatte sich auch einen Fisch angeeignet Als ein
Förster den Leuten die Fische, die sie sich genommen
hatten, abnch. wo!! ', rief St . „Werft ihn ins Wasser".

zahlen. Danach ergeben sich für den Baues-
Dreschkostcn für einen Tag: '
An den Dceschmaschinenbesitzer9 Stunden a

84 Mark %
Arbeitslohn für 11 Arbeiter, die der Landwirt '

stellt, je Stunde mindestens5 Mk . ^
Verköstigung für 14 Personeist Morgenkaffee,

Frühstück, Mittagessen, Nachmitiagkaffee
Abendessen, zusammen je Person 12 Mk. ’ Hfür Bindegarn q»

für Kohlen 10 Zentner je 25 M. «&'
sonstige Unkosten(Licht, Fuhrlohn usw.)

Sa ."Hs
Die Gesamtkostcn für einen Tag zu dreschen ft°i
demnach über 2000 Mark.̂ Im Durchschnitt

oiich
«der ccqfrci

in einer Stunde 10—12 Ztr. Getreide

fiin
Danach kostet das Ausdreschen eines Zentners
treide allein 20 Mark. Da die Mindestpreis
getrcide seitens der Regierung auf 45 Mark
50 Mark je Ztr. festgesetzt sind, bekomint jjjj?
nach Abzug des Dreschlohnes nur noch 25 bezw.H
je Ztr .Man kann gespannt sein, was die Berbr.
zu sagen werden.

— Die Erhöhung  d es M i et zin ses. ^
Bestimntung. der Richtmietenverordnung sollendeiniaunasämer. wo der Vermieter den Bem-i- :

iniip#

Das Gericht erkannte wegen Diebstahls und Anstiftung

—Nach einer Meldung aus Boulogne werden die E n -
tentebotfchafter in  Berlin ihre Ämter am 1. Juli
antreten. 3n diesem Zusammenhänge wird bestätigt, daß
Allize am meisten Aussicht hat, franz. Botschafter in
Berlin zu werden.

— Ein jüdisches Bataillon  wurde nach Jericho
und dem Toten Meer abgesandt, um die indischen Trup¬
pen. die gegen die aufständischen Stämme Kämpfen, zu
verstärken.

Hachenburg, 28. Juni.
—ßDer Tod auf den Schien en.  Am Samstag

warf sich der 32 Fahre alte Eifenbohngehilse Ernst
Hoppen  unterhalb des hiesigen Bahnhofes vor den nach
Limburg gehenden Mittagszug und wurde sofort zer-
malnit. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den
eingetretenen Tod feststellen. Die Leiche wurde ins He¬
lenenstift überführt. Wie man hört, hat die Furcht vor
den üblen Folgen an den Tag gekommener dienstlicher
Unregelmäßigkeiten den Lebensmüden, der im übrigen
manche Sympathie genoß, zu seinem unseligen Schritt
verführt.

— S chösfen ger i cht s si tzu n g vom 23 Juni 1926.
Ein Landwirt von Wahlrod ist beschuldigt, ohne Geneh¬
migung ein Kalb geschlachtet zu haben. Er gibt an, er
habe das Tier notschiachten müssen und dem Fleischbe-

zum Diebstahl auf sechs Wochen Gefängnis und wegen
Beleidigung auf 200 Mark Geldstrafe.

— Die Zahlung der Militär - Renten  beim
Postamt erfolgt am 29. ds. Mts . vormittags. Die In¬
validen- und Unfallrcnten werden am 1. Juli gezahlt,
und zwar erfolgt die Zahlung an die Landbewohner von
7.30 Uhr an, während an die Stadtbewohner von 3 Uhr
nachmittags an gezahlt wird.

— Schuldienst.  Die Lehrerin Elisabeth Müller
ist vom1. Juli 1920 ab endgültig zur Volksschuliehrerjn
für den Schulverband Hachenburg ernannt.

— Bis auf den letzten Pfennig  werden die für
die „Grenz-Spende" einlaufenden Beträge dazu benutzt,
die Kosten für freie Fahrt, freie Unterkunft, Verpflegung
und Unterstützung der Stimmberechtigten zu bestreiten.
Ein Kontrollausschuß, in dem sämtliche Bolksklalsen
vertreten sind, hat darüber zu wachen. Die Werbe- und
Verwaltungskosten sind durch Mittel gedeckt, die im vor¬
aus von anderen Gebern freiwillig zur Verfügung ge¬
stellt worden sind. Wer durch gewisse Sarninlunge:!
während der letzten Jahre mißtrauisch geworden ist, hat
hier die Gewähr, daß sein Beitrag restlos seinem Zwecke
zugeführt wird. Spenden werden von der Geschäfts¬
stelle unserer Zeitung angenomnlrn, die darüber öffent¬
lich quittiert.

einigungsämer, wo der Vermieter den Beweis st
hat, daß der am 1. Juli 1914 verembartgeweseft°
zins außerordentlich niedrig gewesen Ft, den skst
Juli 1914 ortsüblich gewesenen Mietzins festst^
den Hausbejitzerorganisationenwird jetzt vielfach;
such gemacht, auf Grund dieses Paragraphen
meine Heraufsetzung des Miezinses vom 1. Sutt
erreichen. Eine Heraufsetzung des Mietzinses vom'
1914 soll nur dann erfolgen, wenn der Nachweis«
wird daß der für den 1. Juli 1914 vereinbart:
zins außerordentlich niedrig war. Auch muß Kittwerden daß in den Entscheidungsgründen des

3It0f
:crt;

gungsamtes das Vorliegen eines außergewöhnlich'
rigen Mietzinses näher erläutert wird.

3
Sisr

Die Gerichtsferien  beginnen am 1. ^
Einschränkung der Arbeitskräfte können

noch die allerdringcndsten Sachen in Auftrag geKli jic Friwerden.
Hahn, 23. Funi. Trotz der jetzt überall

Maul- und Klauenseuche, die in Verbindung mit be. fit;

Jtieb;
MP-
h tutr
Um,
x.eine?

! l

— Wer verteuert das Brot?  Vom Nass.
LLandverband wird uns geschrieben: Der Verband der
massauischen Dreschmaschinenbesitzer fordert in diesem
Jahre für das Ausdreschcn des Getreides bei neunstündi¬
ger Arbeitszeit einen Stunden lohn  von 84 Mk. (im
Vorjahre 15 Mk.). Dabei werden van den Drefchma-
schinendesitzcrn nur drei Mann gestellt. 14 Mann sind
aber zu dem Betrieb der Dreschmaschine nötig, so daß
der Bauer noch elf Mann stellen muß. Verköstigur^
hat der Landwirt zu übernehmen. Die Zeit iu der dm
Dreschmaschine von einem Gehöft in das andere gebracht
wird, gilt als Arbeitszeit und ist dementsprechend zu be¬

haltenden Dürre manchen fleißigen AckersmrmnW
zwciflung bringt — und trotz der großen Achch
gefahr, die gerade die Maul- und Klauenseuchej»,
hängnisvoll macht, wird bei der Wegfchafftmg t«
Seuche zum Opfer gefallenen Tiere mit einer uneiuiHvm, ibaren Sorglosigkeit zu Werke gegangen—, so ^ V
Verdruß und Ärger der Landwirte die ViehvcnveL st,wcr
anstalt in der Gemarkung Ettinghausen, Kreis LDst stltebürg, die oft schon stark riechenden Tierleiberm
lichten Tage durch die Dörfer dem DestinimuiM
Eine solche Fuhre ist ein wandelnder Sc-uchenhA
ist selbstverständlich, daß die Landwirte weite Üi
machen, um einem solchen Transport nicht zu.os
Wenn schon die Kadaver transportiert werten bäh  Der
kann dann das nicht zur Nachtzeit, geschehen, ira:
Kuhgespanne gezwungen find,,mit diesen KadarM
Porten den Weg zu kreuzen. Wo bleibt da di: F
der Behörde?,

Hünnerch, 24. Juni . Sonntag früh Halo3 Hu
der Landwirt Heinrich Hülpüsch durch eine furcht«
plosion  geweckt. Eine Dynamitpetrone, dir ipg»
Flurtür gelegt war, war explodiert und hatte crW
Schaden an her Tür und in der Küche anzerlchL
Splitter wareu in die Wohnstube gedrungen, k-h d'Pmg
Personen schliefen, hatten aber glücklicherweise WM einen
verletzt.. Es wird ein Racheakt vermutet.

KilU-l!
jroiiz.
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q.  Die

%ette-Lieoe.
Kriiiiiiialrvinan von Erich Ebenstem . 47

War er das ? Konnte Märguerite nicht mich ihm geschrie¬
en» Naben'e Sie hatte die Zofe am Tage vor seinem Tobe um
ca.cs ueringsügigeii Anlasses willen dort gescholten. Wenn
— und Walter weigerte sich, über die Unterredung autzznsa-
ren ! Vielleicht nur, weil er sie schonen wollte . Vielleicht hatte
Pierre gewußt. Vielleicht wußten noch andere darum —

Immer furchtbarer wurde die Klarkeit . ineiche sich un-
bn>inherzig vor ihren Blicken ausbreitete . Eine tödliche Angst
iähmte jeden klaren Gedanken.

Von dieser Stunde an hatte Lilion keine Ruhe mehr. Un¬
aufhörlich non Echreckbildern gequält , verlor sie allen Lebens-
!NI!I. Blaß Mid matt schlich sie herum. Nie hatte sie die Ein¬
samkeit als etwas so Schreckliches empfunden wie sttzt. Sie
dürstete heißer denn je nach einer starken Seele , der sie ihren
Kummer hätte anvertraneu können, die sie getröstet und be¬
raten haben würde.

Aber es kam niemand. Nicht einmal Leroy. den sie gleich
nach jener furchtbaren Nacht der Erkenntnis driu.gend um
leinen Besuch gebeten halte.

Vielleicht wäre Tallnriva gekommen. Aber eine seltsame
Schen, die sie sich nicht erklären konnte, hielt die Gräfin ab,
an ihn zu schreibet!. Ei ,vor gut und großmütig , »ein, seine
Seele sollte nicht belastet werden mit den dunkle» Berivorren-
tzeiten ihrer Lage. ^

Endlich entschloß sie sich, an Marion zu schreiben. Sie
fragte an, ob sie zu ihr konnnen dürfe, da sie daS dringende
Bedürfnis cmpstude, sich mit ihr anLzusprechen.

Die Antwort war von Christine verfaßt und lautete —
vielleicht mir darum — kühl. Ihre Herrin sei momentan wie¬
der leidend, und der Arzt habe streng jede Erregung verboten.
Sowie ftran Dr . Walter sich wieder erholt habe, werde sie eS
der Gräfin uütteilen lassen und sich darin über chren Besuch
kreneir.

Zwei Tage später erschien der Lakai Henry ,m Namen der
Dienerschaft vor Lilian uird überbrachte die Kütidiguug säurt»
sicher Lerrte.

lieber die Ursache dieses MasisiiarrsU'.lteS verweigerte er
jede Erklärung. Aber Mrs . Tndor , welche sich bis jetzt nicht
im geringsten um die Vorgänge rin HanS oder das verän¬
derte Benehmen ihrer Tochiec bekünimer: hatte, teilte dieser
mm aufgeregt mit, die Köchin habe ihr gestanden, sie ivollten
alle nicht länger in einem Hanse dienen, das „von der Polizei
beivachr iverde". ES sei ein Glück, daß sie ans dreitägige Kiiii-
dignng gemietet worden ivarerr, sonst würden sie lieber eiii-
sach davoiilaiife».

Mehr war auch aus der Köchin nicht herausznbringc ».
„Sage niir nur um Hiinmelsivillen, ob e§ ivahr ist, daß

wir polizeilich bewacht werden, Lilia ». und weshalb ?" ries
sie händeringend.

Die Gräfin wußte es nicht, ivar aber filrchtbar bestürzt.
Sie dachte an die schon vor Tagen gemachte Bemerkung
Leroys über den rothaarigen Menschen.

Sie setzte sich zitternd hin und schrieb aii Leroy : „Ich be-
schivöre Dich, sofort zu kommen, denn etwas Furchtbares,
das ich mir nicht erklären kann, geht um mich herum vor. Es
scheint, daß Du recht haltest mit Deiner Behauptung , mein
Haus sei u.iter Aussicht. Die Dienerschaft hat gekündigt, die
Freunde haben mich verlassen, ich habe liiemanb mehr, der
mir raten kann als Dich, Achille."

Noch am selben Tag erhielt sie LeroyS. durch einen Dieusi-
nmtut gesandte Antwort : „Liebe Gräfin ! Es nrt mir sehr
leid, zu hören, daß Sie sich durch dl- Küudignng Ihres Per¬
sonals in einer so peinlichen Lage befinden. Ader als Aus¬
länder, der nur hier weilt, um die Interessen seiner Cousine
wahrzimehmen, bin ich außerstande, Jhneir irgeuöune behilf¬
lich zu sein bei Beivälkigmlg von Schivierigkeiten, deren Na¬
tur mir ebenso dunkel als unbegreiflich ist. Uebrigens !vird
mein Aufenthalt hier ömnüii kurzem beendet sein. Ich gedenke
mir mehr die bevorsteheirdeGerichtsneihandlnrig ü«er den
Tod Gaston Lafardy» abznivarten, da inau niich ersuchte, da¬
bei Zeugenschast abzulegen über sein Verhältnis zu meiiier
Cousine. AnS der Natur dieser Ehe erklärt sich nümlich
da? absurde Testament und die llnkenntiiiS der Verhältnisse,
die den Mörder zur Tat trieben. Ist die Pflicht hier erledigt,
reise ich atz. Wen» ich vorher nicht mehr Gelegenheit finden
sollte, »nich persönlich gu verabschieden, so bitte ich dies ^ü-

llfchiR

^stirer

Eine große Waiidlung hatte sich in ihr vollzogen..̂
offenes Buch lag mm ihr Leben vor ihr, und sie Dcr'wl'I_ c , ,
planlos wirren Absätze darin nur zu wohl zu les«ft F * chh.s
Binde leichtsinniger Seibftt äiischnng ivar von iür A

h

tigst zn eiitschnldigen. Genehmigen Sie den AusdruckM
Hochachtung. Achille Leroy." M

Minutenlang starrte Lilian verständilislnS und ir:r tz
auf das Schreiben nieder. Dann brach sie in ein Vitt««- P-
chen aus . während es zugleich wie eine heiiiilichi
ihrer Seele fiel. Das also ivar ivas von der „große«. otb; nif!
loschene»" Liebe in ihm noch übrig geblieben war: die?» ■Ji
des Ausländers , sich durch den Verkehr mit ihr zu ^ F/'
mittieren ! n. . .ft P

Eine andere Erklärung als diese koitnte die ff .Viai
lich iiicht finden für den kalten, förmlichen Ton des svWfs. >ü
bens . Sie wiißte nicht, daß dieser Mairn beim Schreibe" ^
mit knirschenden Zähnen stille Leidenschaft uieber#:i>a;i3.® Ct j
es um sein Leben ging. ^ ,

Es war Mr . Tndor gelungen, durch das Verspreche"-
pelteii Lohnes die Köchin und ei» Stubeiiinäd .yeu1&*
kehr in die Villa „Lilian " zu beivegen.

Damit waren Mrs . TudorS Sorgen befchwftftk ...
sperrte den größten Teil der Zimmer einfach ao und
tigte sich iveiter mit der Ziliainmeilstellnng
dachter Menus , während die Gräfin völlig ^
größten Teil des Tages in jener enisamen Lande J-11"
gartenpförtchen verbrachte.

Sie nahm meist ein Buch oder eine Handarbeit
aber sie las nie, iroch kaui die Arbeit -veuer.

IMP* k,l

gefallen.
Ja , es war ein Irrtum geivefcn, in dein sie sk

heriuiispaziert war , bald hierher, bald dorthin ‘
wie es ihr in de>i Sinn kam. ^

Und meint sie vergeblich nach euiem leitenden
gefncht hatte , so war eS ihre Schuld allem geivesrn.

Denn da4 Leben ist kein Garten , in dem '
geht, sondern ivriiere», offenes Land, in dein
Schiveiß nnd Mühe seine Straße roden mntz.

Je länger sie darüber nachdachte, desto klalttdies.

5
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guiti . Eine größere Explosion entstand
jfkcn.  Die Arbeiter des betroffenen Be-

sich' glücklicherweise in Sicherheit brin-
^mcn bis auf zwei Mann , die verhältnismäßig

^ ^ mwunden erlitten , ohne Schaden davon . Die
: ®r°n n Material ist groß Die in der Bevölke-

ZO ^ wirrenden Gerüchte , es habe Tote und
nätc gegeben , sind erfreulicherweise völlig

,n 24 . 3nni . Nach der bereits mitgeteilten
Ez Aibeiterfekretärs Gröischner wurde nun-

E Direktor Abigt , der bekannte Führer und
® Heimkultur ", ausder Haftentlasse  n

^ilassting erfolgte auf die Drohung der soziald.
^ " ti sofort in den Generalstreik einzutreten,

Mittwoch mittag nicht entlasten sei. Direktor
"i. int 15 . Juni wegen e.ines Briefes , den er an

Wtcprüftdenten geschrieben haben sollte , als der
^verdächtig von den Franzosen verhaftet worden,

jedoch politisch nicht betätigt , sondern nur

jcr
19&.

0

«ressen
Mreten

der Bevölkerung in der Mieterschutzbewe

23  Zuni Zn der Stadtverordnetenversamm-
, ^ zu stürmischen Auftritten , als die angebliche
t*®1 Scheidcmanns über den bevorstehenden Bürger^

vrochen wurde . Scheidemann erklärte , er bil-
^neswegs die Erzerbergersche Steuer - und Finanz-
E'Ein Stadtverordneter , der vertrauliche Mittei-
>cheidemanns aus einer vertraulichen Sitzung wie-

i Woß daraus , daß weite Kreise der Mehrheits-
^ -lokraten gegen Erzberger seien .. Scheidemann

rb gegen die Wiedergabe vcrtraulicher Mitteiiun-

ani 1. Mi
wnneu
rftrag

rall h-r-
)un :; mit lej
rsmaun

.fee frbnz . Prophtzriung . Unter dem 17 . August
Khct der frühere Landwirtschaftsminister Lucius,

,Usmarck -Erinncrungen soeben erschienen sind , ei^
jlviie der internationalen Bedeutung Bismarcks

lMz ^ Munde an . Der damalige franz . Botschafter
OM, Wrddingtcn , bewertete Bismarck als die
Friedcnsgewähr:

habe die Stellung eines Schiedsrichters in Europa,
anderer nach ihm werde eine ähnliche Position

"Mnn der Kanzler aber einst sein Anit nieder-
so werden stürmische Zeiten für Europa kommen;

jtit nur mit Sorge und Bekiemmung daran denken.
■0  in den Schranken gehaltenen Begehrlichkeiten

iunbefriedigter Nationen werden dann zum Ausbruch
und die kleinen Geister , welche sie anfachen,

Mpersönliche Herrschsucht und Eitelkeit zu befrie
1 .werden überall ihr Haupt erheben . Dann wird
i *D't erkennen , von welchem unschätzbaren Wert für
(Lieden und das Gedeihen der Völker die jetzige

-Politik ist."
.tut not, von Zeit zu Zeit solche Erinnerungen aus¬

sen , damit nicht unser Bok . von Parteihader zer-
m. einen unrichtigen Standpunkt zu den ewigenWahr-

fat der Geschichte gewinnt.

spEke Stadt ohne Wohnungsnot . Während in allen
Deutschlands und Polens gimtze Wohnungsnot

tzl, macht die Stadt Filehne eine Ausnahme , denn
steh! eine große Anzahl von Wohnungen leer . Zu-

| 'l rocien sie von deutschen Beamten bewohnt , die jetzt
!W-gewandert sind , bind da Filehne nicht Kreisstadt

si ist, rückt nicht eine Anzahl polnischer Beamten
Die Stadt hat Gasanstalt , Elektrizitätswerk,

^jche und polnische Eemeindeschuie , auch Realschule
.ogymnasium , nämlich am Pädagogium

einen Etadtleil von Filehne bildet . Schon sind eine
Rentner aus Bromberg und Posen , sowie aus

Weßpolen, zugezogen , auch einige Poscner Beamten
«r für ihre Familien dort Wohnung genommen , noch
«rr aber ist Platz.

-- b>ie Leiche im Reisekvrb . 3n einer Wirtschaft in
^aui in Hamburg gaben zwei junge Leute einen.

4'«raord ab, den sie wieder avholen wollten . Dem
^ entströmte aber ein so übler Geruch , daß der Wir!
f>I!:>en ließ. Zn dem Korb fand man unter einer H-eu-
'f .g*  zusarymengekrümmte Leiche eines etwa 60Zähre
1 baannes , die starke Schnittwunden am Helfe auf
F . E beiden Leute , die den Koffer in die Wirtschaft
, ^ -̂ Eten.̂ wurden ermittelt . Der eine von ihnen,
^ -chrufer Sattler aus Stendal , der bei seiner Fest-
chch-'.nl völlig gebrochenen Eindruck machte , gab an,
^'W ^ -te sei ein 62 Zahre alter Händler in Stendal,

^ 'Pressungen an ihm verübt haben soltte .. Als
-D 'foroet. .eines Tages in der Wohnung des ewattiers

gesamte Barschaft verlangte , habe er die
."Eb Geldes verweigert . Darauf hin h . be der

suchst ihn zu erwürgen . Zn seiner Angst habe
k zEd erstochen.

für Wucherer . Der Pester Lloyd be-
oer ungarische Zustizminjstcr soeben im Ab-

-̂ P 'Pus einen Gesetzentwurf emgcbracht hat , der
Girzk^ ' ^ ^ onhändler und Schieber außer der
mSüW  eine Prügelstrafe bis zu 25 Stockhieben
sjr"M - erkuirt . Diese Prügelstrafe soll allerdings

gelten . 3 rauen , die wuchern , will in .:/
damit nicht bedenken!

festen Willen und sie rechnet dabei auf die ÄNtarbeit
aller Parteien , deren Willen es 'ist , Staat und Volk
wieder den Weg nach aufwärts zu führen . - - Wie es im
Vorwärts heißt , gibt die Sozialdemokrarie der Regie¬
rung eine gewisse Schonzeit,  wahrscheinlich werde sie
mit ihr . namentlich mit ihrem rechten Flügel , im Kampfe
stehen , dann werde es gelten , den verlorenen Einfluß wie¬
der zu gewinnen versuchen , was nur möglich sein werde,
wenn d . Unabhängigen ihre Politik des „Zwischen zwei
Stühlen Sitzens " aufgebcn und sich der pirlamentarisch
demokratischen Methode der Machtgewinnung bedienen
lerne . Die rechtsstehenden Blätter fassen die Lage
im allgemeinen sehr ernst ans . „Um so fester " , heißt es in
der Deutsch . Tageszeitung , „müssen Regierung und Volk
auf dent Boden ihrer Rechte und der nationalen Lebens¬
notwendigkeit stehen und um so mutiger den Dingen
ins Auge sehen " .

Gegen den zrhnprozrntigen Lohnabzug.
Berlins  26 . Futtj . Wie das Berliner Tageblatt be¬

richtet , ist im Reichstag ein interfraktioneller 3 n i t i a
tioantrag  eingegangen , der die Regierung aufforrert,
eine Aufhebung des 10p roz . Loh nab zuges  r .n-
zuordnen.

Hüsenarlefterftreik in Danzig.
Danzig.  26 . Zuni . Seit gestern befinden sich die

§) afenarbeitcr im 'Aus st and.  Die Ursache soll in
der Verhaftung eines Arbeiters durch die Sicherheits¬
polizei , der im 5) afen gestohlen haben fall , liegett . Die
Arbeiter haben die Zurückziehung dell S i ch e r-
heitspolizei  aus dem Hafen gefordert , was von der
Behörde abgelehnt wurde.

Sprengung der Dnrdonlllen-Geftch ütze..
A m st e r d a m 26 . Zuni . Der Times ftifolze wurden

am 21 .. Zuni färntliche 20 Ec schütze der D ard an e ll en-
fvrts  auf . der astatischen Seite seitens 'der "Engländer
'̂ sprengt.  Die wenigen türkischen Wachtposten ver¬
suchten keinen Widerstand und wurden entwaffnet . Am
22 . Zuni wurden die Riesengeschütze der §)amidieh -Forts
die (bei der Verteidigung der Dardanellen 1915 eine wich -i
tige Rolle,spielten . gesprenP.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Der Reichsminister der Finanzen.
ll . 14484 . Berlin , den 17 . Zuni 1920.

Wer Gehälter und Löhne , die am 25 . Zuni oder später
fällig werden , vor dem 25 . Zuni ohne Lohnabzug ausz .chlt,
handelt nach Paragr . 5 der Abgebenordnung unj *.
Zeder Vorstand , der trotzdeni auszahlt , macht sich haftbar.

n . Laer.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 25 . Zuni 1920.

Finanz am ft Schulz.

Ergänzende Bestimmungen
über die Zuständigkeit bei unmittelbarer Uebermeisung
des vom Arbeitgeber für die Einkommensteuer Zurehal¬

te neu Arbeitslohnes vom 16 . Zuni 1920.
Nach Paragr . 12 Abs . 1 der Bestimmungen über die

vorläufige Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug
vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 — Zen
tralblatt für das Deutsche Reich . S . 832 — kenn dem
Arbeitgeber gestatlel werden , statt der Einzahlung des
einbehaltenen Betrages durch SteuermarKetl die Einzah¬
lung unmittelbar in bnr oder durch Ueberwe .isnng an die
Steuerhebestelle vorzunehmen , die für die Erhebung der
vom Arbeitneh .v.cr zu entrichtenden Einkommensteuer zu¬
ständig ist.

Dm A .belt ebefu  mit Zchfteichen
EtneE . er:

.ft .-ru , mir

m u Dreien Ge-
die Dn .chsührung
0 h . r . mph toijen

meinden wohnhaft , n ?!
dieses De , fuhrens zu erlc
des verordnet.

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arl -eituehmer
und sind für dir Erhebung der von ihnen zu entrichten¬
den Cin !:om .i.ensteuer u ehrece Stencrheoestellen zuständig,
so ist der Arbeitgeber berechtigt , den einbehaltenen Be¬
trag an die pir die Betriebsstütte oder An Ermange-
ümg einer solchen an die für ihn sonst zuständige Finanz¬
kasse adzgführen . Zn diesen Fällen hat der Arbeitgeber
die Rachwcisung — Muster 3 — und zwar in dreifacher
AuLseFigung bei derselben Kasse einzureichen . Die Nnch-
weisung ist einseitig zu beschreiben und so einzurichten,
daß die einzelnen Abschnitte ohne Abschriftnahme auf
die Finanzämter verteilt werden können , die für die Er¬
hebung der Einkommensteuer der Arbeitnehmer in Be¬
tracht kommen , die einzelnen Aröeimehmer .sind tunlichst
nach Wohnorten zusammenzufassen . -

Die Finanzkasse hat die Nuchweisung dem für fte
zuständigen Finanzamt abzugebcn . Aas Finanzamt
trennt die Abschnitte und leitet sie an die für die einzel¬
nen Arbeitnehmer zuständigen Finanzämter weiter ..

Berlin , den 16 . Zuni 1920.
Der Reichsminister der Finanzen ..

Zn Vertretung : M 0 e 2 l e.

rnzami.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 25 . Zuni 1920.
S ch u 1z.

tötet

l ^ mLerheitsregierunßam Sinder
iWt ^ Ur  Lösung der Kabinettskrise heißt es
?its r' c Aligem . Zeitung : Eine M i n d s r-

ti ? f .V-119 wird jetzt das Ruder führen . Sie
m durch eine geschickte Polilia , vie

lltrjeipolitik sernhält . Sü hat drzu den

Der Staatskommissor für Volkscrnährung.
Tqb . Nr . 6a . 1813 . Berlin , den 18 . Aiai 1920.

Auf Grund der Verordnung des Herm Reichsernüh-
nmgsministers vom 28 . April 1920 — Relchsgefetzbl
Nr . 100 , -2 . 883 — findet neben der geme '.n 'oemeisen
Aubaueryebung geniäß Bundesratsbeschluß vom 1.. chiai
1911 (rergl . Verordnung des Herrn Reichswirtschafts¬
ministers von . 31 . Marz 1920 1 .-3 932 ) eine Einzeler¬
hebung über die Getreide - uno Kartosfeislächen . im Zahre
1920 statt . Die dafür tzenötigten Vororuäw — Orislisten

und Kreislistcn — gehen den Kommunalverbänden zur
Weitervcrteilung an die Erhcbungsgemeinden in diesen
Tagen von der Reichsdruckerei zu ..

Für die Durchführung der Erhebung bemerke ich fol¬
gendes :

Die in Paragr . l der Verordnung vom 29 . April 1620
genannte Frist (20 . Mai bis 5 . Funi ) ist für die preußi¬
schen Gemeinden bis zum 12 . Juni verlängert woxden.
Mit diesem Tage muß die Erhebung in den Gemeinden
abgeschlossen sein . Die Ablieferung der Octslisten an die
Kommunalverbände — Landräte , Magistrate , Bürger¬
meister — hat indessen wie in der Verordnung bestimmt
nach ivie vor bis zum 20 . Zuni zu erfolgen . Bis zum
ll. Zuli müssen die Kreislisten in den Händen des Preußi¬
schen Statistischen Landesamts , Berlin S . W . 68 , Lin-
dcnstraße 28 , sein . Sie sind also spätestens am 1. Zuli
dortbin abzusenden.

Bei der wesentlichen Einschränkung der Erhebung ge¬
genüber dem Vorjahre muß es möglich sein , trotz der aus
zwingenden Gründen knapp bemessenen Ausführungs -
ftisten die genannten Tennine innezuhalten . Zch ersuche
die Herren Landräte und Bürgermeister , sich mit allen
Kräften dafür einzusetzen,

Den Ortsbehördcn wird die sorgfältigste Durchführung
der Erhebung zur Gewinnung sorgfältiger und richtigee
Angaben zur besonderen Pflicht gemacht , da die Ergeb¬
nisse die Grundlage für unser Ernährungswesen im näch¬
sten Wirtschaftsjahr bieten sollen.

Für die Ausfüllung der Ortsliste ist die dem Erhe-
bunosformular beixcdruckte Anleitung maßgeb . 2m ein¬
zelnen ist folgendes zu beachten.

1. Die Erhebung bezieht sich nur auf den seldmäßigen
Anbau . Was als solcher ünzuschen ist, muß nach den
örtlichen Besonderheiten entschieden werden.

2 . Es sind die gesamtst ! vom  Beteiebsinhaber be
wirtschafteten Flächen an Geweide und Kartosseln anzu-

j geben .ohne Rücksicht darauf , ob cs sich um eigenes Land,
! Pachtiand , Dienstland , Deputatland oder dergl . handelt,

sowie ob die Fläche innerhalb oder außerhalb des Orts¬
bezirks liegt.

3 . Die Ortsbehörden haben die Ergebnisse der Er-
z Hebung mit denen der vorjährigen Anbauflächenerhebung

nach den in ihren Händen befindlichen vorjährigen Orts-
listcn zu vergleichen . Ergeben sich hierbei Abnahmen der
diesjährigen Anbauflächen an Getreide und Kartoffeln,

^ so ist die Ursache für den Rückgang festzustellen und am
Schluß der Ortsliste besonders anzugeten.

4 . Die bei der vorliegenden Erhebung crmitteltcn An¬
bauflächen für Getreide und Kartoffeln werden mit denen
der gleichzeitig stattfindenren gemeindeweisen Anbauertze-
bang vielfach nicht übereinstimmen , weil bei der gemeinde¬
weisen Erhebung nur die innerhalb der Gemcinaeflur be-
legenen Anbauflächen berücksichtigt werden.

5 . Die Ortsbehördcn haben unbedingt dafür zu sorgen,
daß die abgeschlossenen und ausgerechneten Ortslisten bis
zum 20 . Zuni in der Hand des L) .x-cn Landrats find.

Die Kommunalverbände haben den vollzähligen Ein¬
gang der Ortslijien zu prüfen , und aus ihnen die Kreis¬
listen aufzustellen . Ein Stück der Kreisliste ist bis spä-

I testens zum 1. Zuli an das Preußische Statistische Lan-
i desamt einzusenden . Die Ortslisten verbleiben denKom-

munalverbänden . Sie sind nur auf Verlangen einzusen¬
den.

Zch ersuche die Konimunalverbände , Een,  Kreislisten
einen kurzen Bericht über die bei der Durchführung der
Erhebung gentachten Erfahrungen beizufügen oder inner¬
halb von drei Wochen besonders an das Preußische Stm
tistische Landesamt , Berlin SW 63 , Lmeenstraß : 28,
einzusenden.

Der -Staatskommissar . 3 . B . : Rötrer.

Abdruck vorstehenden Erlasses bringe ich -hiernrit zur
Kenntnis der Herren Bürgermeister des Kreises und er¬
suche mit größter Beschleunigung die Vorberei 'nmgenzur
Durchführung der Ernteflüchenerhebung zu treffen . Die
Formulare für die Erhebung gehen den Herren Börger-
meistern durch die Post in den ersten Tagen zu.

Die diesjährige Ernteflächenerhebung ist gegen die vor - ,
jährige bedeutend vereinfacht und zwar insofern , als die
Erhebung sich lediglich aus Getreide aller Art sowie aus
Kartoffeln bezieht . Die Ermittelung des Anbaues von
Rüben , Ölfrüchten und dergleichen fällt in diesem Fahre
weg . Weiter unterscheidet sich die diesjährige Anbau-
und Ernteflachenerhebung von der vorjährigen dadurch,
daß desonde :e Fragebogen , die bisher die einzelnen Te-
triebsinhaber auszufülien hatten , in Fortfall gekommen
und daß leoiglich Ortslisten , in d :r jeder Vetriebsunicr-
nehmer mit feiner Anbaufläche erscheint , aufzustellen sind.
Weiter ist zu beachten , daß gemäß Par . 3 der Verordnung
vom 29 . April 1920 alle Ernteflächen zur Ortslifie d .r-
jenigen Gemeinde anzugeben sind , von her aus sie Be - .
Wirtschaftmig erfolgt , gleichviel , in welcher EemaräunA
diese lieoen . Zm übmgen ersuche ich die Herren Bürger¬
meister . die Einleitung zur Ausfüllung der Ortslisten,
die jedem Fommlar ausgedruckt ist, zur Ausfüllung der
Ortslisten genau durchzulesen und hiernach zu verfahren.

Die von dem .Herrn Staatskornmissar für Bolksec-
nährung festgesetzten Termine für die Aufstellung und
Einreichung der Ortslisten lassen sich mit Rücksicht auf
die verspätete Lieferung der Formulare reicht ernhalten.
Die Herren Bürgermeister -ersuche ich aber , die Ernte-
flächenerhebung suf schnellstem Wege durchzuführrn und
dafür Sorge zu tragen , daß mir die ausgefüllten Orts¬
listen bis spätestens zum 10 . Juli zugehen . Die auf der
ersten Seite der Ortsliste vorgedruckte Bescheinigung über
die Voliflündigkeic der ermittelten Anbauflächen ist nach
sorgfältiger Nachprüfung der Angabe eines jeden land¬
wirtschaftlichen Betriebsunternehmers von innen zu voll¬
ziehen.

Drr Borsrzenoe des Kveisausfchufses: Mriei.



GrasDerfteigerung.
Die diesjährige Grasnuhung auf den nachbenannten

Domänen-Wiefen wird an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend gegen Stundung des Sttügt reifes bis zum 11.
November 1920 verkauft:

In der Kellerhof-u.Kuddelbachwiese
am Freitag , den 2 Juli 1920, vorm . 8 ' ä Uhr,
in der Herrenwiese, G’marftnßg MM,

an demselben Tage, nachmittags 1 Uhr.
/Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Montabaur , den 24. Juni 1920.

X)omänen ~Hentami.
Schmidt , Domänenrat.

Achtung! Einmaliges Angedat!
5000 Wirtfchafts - und Arbeitsschürzen!

blau, gute Ware Zellstoff statt Mark 10. — nur 7.50
Mk . das Stück Probesendung i/./ Dtzd . gegen Nachnahme.

2000 große Militärbett -Strohsäcke
100 X 200 em haltbarer Zellstoff, statt Mk . 19,50 nur
Mk . 16,50 das Stück Probesendung 3 Stück gegen Nach¬
nahme.

3000 große Säcke , neu
geeignet für Kartoffeln, Futtermittel , Masse etc.
Nr . 41 60 X HO cm . statt Mk . 9,50 nur Mk . 7.50
das Stück. Nr. 902 60 X 120 cm . statt Mk . II,50 nur
Mk . 9,50 das StütA. Probesendung je V2 Dtzd . gegen
Nachnahme.

2000 Einkaufstaschen und Beutel
mit schönen Besätzen, sehr preiswert . Probepaket von
4 Stück sortiert Mk . II .— gegen Nachnahme.

3000 Militärfuttereimer sFretzbeutels
für Pferde, ach für sonstige landwirtschaftliche Zwecke
verwendbar statt Mk . 5,50 nur Mk . 3,50 das Stück.

Probesendung 3 St . gegen Nachnahme.
2000 Paar Hosenträger.

Nr . 21 haltbare Qualität breite Gurte statt M 4 nur M . 2.75
„ 22 „ „ „ mit elastisch.Teilen statt

Mk . 5 . nur Mk . 3.75
23 „ statt Mk . 6 .50 nur Mk . 5 50

Probesendung je 3 Paar gegen Nachnahme.
Probesendungen werden wie oben angegeben , jedoch

nur per Postcolli, soweit Vorrat reicht, n Jedermann
verschickt
HevMannSimon,Äertin-Jriedenau257

Schwalbacherstraste 6.

Rd ). Suciöe . DMenbNra.
Elektrotechn. Spezialgeschäft

Telefon 192. Hauptstr . 48.

Eßskf«'. Beleuchtuetgsköi 'pei’
insbesond. Zuglampen , Deckenbeleuchtungen
in großer Auswahl zu den billigsten Preisen.

IiisiaHatbns - lateriaL
Schalter , Abzweigdosen , Rohr u . Draht usw.

in nur erstklassiger Friedensausführung.
Orehsiroan -Ilotore.

10,5 PS , 8 PS , 4,5 PS , 4 PS usw.
Kupfer - u. Alum .-Wickl . ab Lager lieferbar.

Aosfliirniifi Itinipl. elcfctr. Lidit- n. KraUaiilagea.
Ia . Referenzen. Sauberste Ausführung.

Metalldrahtlampen in alle türößen vorrätig,

l : Wiederoerkäufer erhalten hohe Rabatte.

wieöer vorrätig:
Versandschachtel n

äußerst zäher Karton
für H'akete in allen Krähen.

- - Packpapiere - -
in Wogen sowie in WoLl'enbreite.

Zum Ginmachen:
echtes Jchi,l-Pnß»«k»h»i>itt

in Rollen sowie abgepaßten Bogen.

Fettdicht Pergamentpaprer
für Butter , Schmalz usw., 50X76 U.75X100 cm.

Butterbrotpapier  in kleinen Blättern.

Th. Kirchhübd, Badisn&urq
Buchhandlung Wilhelmstraße.

FllÜBALLE
aus echtem Rindleder

- . ..l.  empfiehlt billigst
J . CHRISTI AUT

SATTLEREI HACHENBURG.

Rhenser und Jblibpser
Mineralwasser

ff.alkoholfr. Erfrischungsgetränke
mit Himbe <*r- u . Citronengeschmack.

ff. Birn̂ er- und Zitroneo-Squösb
j liefen preiswert
IPhil . Schneider G .m . b .H.

Hachenburg Telef . Nr . 2.

fl m

m

Gerade jetzt
bei der allgemeinen fj i t z e
gehört in  jedes fjaus ein

>:elekfrifdies Bügeleisenx
und ein

xelektrifdier Rochapparat:- “
Sauber! Bequem! | ||

Sparsam!

U
it

■
ü
m

@rubcnt>oi f̂ Brennholz
zur laufenden Lieferung gegen gute Bezahlung

zu kaufen gesucht.
Aufkäufer erhalten gute Provision

Paffenholzu. Scbiffgens, Kö!n-£indentl)ai

£j | Am Samstag mittag verschied plötzlich und
fff unerwartet unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬

ger, Vetter und Neffe der

Eift'nbastngeftilse

Ernst 5opps
im 32. Lebensjahre.

3m Damen der trauernden Hinterbliebenen:

Fsmiüe Berfhoid 6opp*n.
Hachenburg , Neuwied , Leipzig , 28 . Juni 1920.

D>'e Beerdigung findet am Dienstag , nach¬
mittags 3 Uhr vom Helenenftift aus statt.

ü

Billiger wie fjolz und Kohle,
Getzfe Neuheit! Blifzkocher!

Bei jedem Copf2Uverwenden!
Billiger Preis.

Zu haben in allen Ausführungen bei

Friedrich Bockius
elektrische üicht- und Kraftanlagen

löacbenburg (Westerwald).
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Offene und geschloffene

Personenkraftwagen
sowie einige

KastKrafiwagen
Fabrikate : Opel , Mnlag , Adler . Benz , Dürkopp , Hansa,

abzugebm.

Will). Hers, G. «. b. H., Iie-e«.
Fernsprecher 1566, Fabrik u. Büro Siechhausweg 11.

«§* Frauen .! +
Wenn Siö lGiÜOH an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Klettenberg 43.
ManderscheiderstraLie 29.

Rückporto erbeten . Spezial -Behandlung.
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Eine von vielen hunderten Danksagungen . Frau Sch . in
H. schreibt : Besten Dank. Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Statt besonderer Anzeige!
Ihre Verlobung beehren Reh ergebe

zuzeigen:

Maria fjuß
Willy Oauterbach

Mlelscbneudort
]uni 1920.

Marien

EWAOGOGAGGOGW

Tapete
in grosser Auswahl für jeden Ge§n
?n mQCCim ^n Prptcpn .cinrlzu massigen Preisen -sind

ued empfiehlt
ongpjj

r ~;4/

Einkochap
Einkochglös«

in allen GG
C v. Saint-S

Kaufhaus W . Riehl
Hachenburg.

Gesucht
für sofort od.späterin Hachbg.

tr. BöII. Zimmer
oder 2 kleine. Angebote un
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein Mädchen
welches schon in Stellung
war und Haus - u , Garten¬
arbeit versteht gesucht von

Frau Dir. Schmidt
Wehbach

bei Kirchen a . d, Sieg.

Eine saubere

Frau
zum felbständig 'n Reinigen
verschiedener Räume täglich
gesucht. Geholt monatlich
200 Mk . Wo , sagt die
Ge chäftsstllle dies. Zeitung

Ein

MnÄerWeZßen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . in Hchbg.

Ia. Rüböl
empfiehlt

Jacob Dickopf Nachf.
Herschbach.

tregur

vhren.
Leiten

hochfeine

Emailleherde
(Sp rsystem)

sowie

1 gebrauchter
' ' ' ' Df eit ****
Adolf Lucken da cd

Schiossermeister
Morsende rg.

Lremsontoci
(Franzosenöl)
wieder vorrätig.

Karl Dasbach,
Drogerie , Hachenburg.

Ia . Herrenanzüge
von ISO bis 750 Mark.

Ia. Burschen-
Anziig®

von 135 bis 700 Mark

Sommer -Anzüge,
Joppen u. Rosen
für Herren u. Burschen

in starker Qualität
empfiehlt billigst

Seewald, Hachenburg.

Viehsalz, Salb
Chryst.-Kochsalz.,
Kleesamen.Passt--
Latten , Diê , ‘
Zement, SemeaH
Flurplatten,
Treppenstufen,(EiiJ
fenfier, Rheitinr, j
fand, Karboline
weiß, Karbid,
schinen,Handlet, i
Pflüge . Jache» Wf  -
IenIrifugenKamI‘JO®{
Kalium,Thvma» “rf ..
Sulph. Salpeter, ''4
für Kultivatoren, ^oerspt

mauns Fllttrtb .
Jauchepumpen,
Kessel , Ziech-

Schwemmstr»
sofort ' vom Sagt

wllati

Kroppir.kiiÄln
Fernsprecher jfc
^lltenkirchen

Gruss aus
BCIeinfrankreich l

iakaptel
in allen Cr»

Hachert«* f

90003t
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Röfl
Faljrrad' Sdil®* ’]
Fahrrad -Deckes

Ia. Gebirgsdfjfij]
und

\7erland

Fabrrrf
Hräi  ‘

flftenkirdJ®15
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